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isigcn „\ !>Laues licgcntlcn und :1.w:1r vo 1·1,iiglicl1 dun:h •l•l: 
Oonan - Oampfscliifffahrt lrnnütztcn Kohlen vorgcno111111c11 
wonlen , insbesondere Jie Bnwnkohlen der Komitate \'Oll 

l{omorn und Gran, und die Steinkohlen der Umgegend \'On 

Fünfkirchen und aus dem Banate. Die lcl1,teren l>eiJcu 
sind keine ßraunkohlen, aber sie sind auch nicht Schwarz­
kohlen, wenn man den letzteren Namen ausschliesslicli dem 
Vorkommen der cigenUichen Steinkohlenformation, der die 
böhmischen , schlesischen, b elgischen, englischen Koh­
len angehören} l.Je?.eichnco will. Sie sind ohne Zweifel) 
nach Lag erungs,·crhältoisscn und fossilen Resten 7.11 
schlicssen , von gleichem Alter mit den Alpenkohlen, die 
d :iselbst über dem Keuper, unter dem Lias vorkommen, 
und sielt so ziemlich mit 1ler LeUenkohlc Wiil'tembeq�s 

p:lral leJisircn lassen. 
Einige der von ffrn. Dr. N c o d t v ic h ed1altcnen Jlc­

sultate sind uns der belgenlgten Tabelle (Siehe folg. Seite) 
fü'sichtlich. 

Oie Bestandtheilc der E{cmcntaralllllyscn sind nach 
Abzug de1· Asche berechnet, die sehr wandeluar ist, 111111 
einen bedeutenden Einflus s , durch die festen Stoffe ) :ws 
denen sie besteht , auf dils spc1.ifische Gewicht ausübt. 

Hr. llergrnth ß a i d i 11 g e r machte 1Jcmcrklich1 dass die 
Abhandlu_og noch eine Anzahl anderer Tabellen� ül.Jer die 
Heizkraft der Kohlen , über ihren \Vassergehalt Im voll-· 
kommen lufttrocknen Zustande hei 100° C. , so wie iilJer 
die direkt (erhaltenen Zahleowerthc der Elementaranalyse 
enthalte, dass e1· aber ihrer Bekanntmachung an dem beul.J­
sichtigten Orte nicht vorgrnifen wolJc , zu detu sie eigent­
Jich bestimmt sey. 

H1-. Dr. Nen d iv i c h 1st ferner auch mit der Untersu­
chung vci·schiedencr Varietäten von Dcrgtheer aus Ungarn 
beschäftigt , bei welcher er bereits sehr wissenswcrtl11· 
Jlcsul tate erhalten hat. 

Zeitgemässe und 1.wcck1nassig eingerichtete ölfentlicnc 
Anstalten und Museen sind sicher, blos durch ihr Bestehe n  
zu schät7.bareu ßcitt·iigcn V eraolassung 1.11 gcbcu. Hr . 
.Ucrgrath H a i t.I i Dg e r t::rwiihntti ein Beispiel 11ic�cr :\ rt 
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'Resultate von H1·n. Di•. C. M, N c n M \ri c ft's Untersuchuogcn � 

FtlJltlut·t 

Fünfkirchen 1 (Baranya.) 

Szabolcs 

Vassns 
-

Banat 

2 

1 

2 

1 

2 Kugetn 

l Purka.ri 

2 Gel'listye 

3 

4 

Tokout (Gran} 

Czolnok 

Särislip 

Zsemle (KomornJ 

Buchenholz als Vergleich 

Spe-iifisches Kohlen-
Gewicht stolf 

t-.365 86.885 

t.3 l3' 13830 
1 .35 8!).{;95 

1.378 83. 7G5 

1.291 8S.7ß 

1.339 136.72 

1.317 85 295 

t.282 85.480 

1.287 Sl.54 

1.423 82.545 

1.494 fi7.ll9() 

1.35!> 71.555 

1.403 67.85 

t.347 71.895 
- �9.7Q 

Wasser- Sauer· Glüh-
stolf sloff verlust 

4.375 8.740 13.53 

4.80 6.90 f7.18 

5.035 :>.270 18.45 

4.970 11.265 22.19 

5.04 6.20 23.18 

5.09 8.19 21.lt3 

5.055 9.65 26.89 

4.925 9,595 29,Qft. 

4.96 10.50 31.83 

4.350 t3.t05 23.67 

4..705 27.80 31.30 

5.190 23.2a5 

4.93 27.2.2 38.77 

4.790 23.315 40.45 

5.9t Mi.39 

Co.kes Asche-
Natur del' 

Kolile 

86.l17 10.69' Sinterkoble 

82.82 5.82 Backkohle 

81.55 10.33 ,, 

77 81 11.415 " 

76.82 2.91 " 

•78.57 12 05 
„ 

7.3.11 1.605 Sioterkohl� 

70.96 2.395 
" 

68.17 2.61'5 ,, 

76.33 10.53 Sandkohle 
10.g95 

" 

5.66 
J' 

9.!d 
" 

4.3ö " 

0.80 ,, 



iu Hc�ng auf das k. k. urn n tau ist i c> c h c 1)1 u s c li in, Jas 
im vorigen Frühjahre von llru. (). S i c  IJcr i11 l'rag auf 
�einer Durchreise besichtigt woi·clen war, und llCut Jit:sel' 
l"rcund der Minemlogie uuti Paläontologie nun Jtc- vol'lii.:­
gendc schöne Auswahl der, aus Vcranl;assung von Hrn. 
ß <l I' ran d e's Arbeiten, in ilcr lctz.tca V crs;lmmluug e1·­

wähnten silurischen Fossilien Böhmens ciusandte, vor?.iig -
lieh aus Jeu A l.ithcilungcu der Trilobilcu und der ßrnchia­
poden. Es wurde bemerkt, dass bei den ersteren in dem 
J\at1do12;e o�ust den ßestinunungen von U a r r 1'l 11 11 e ttnch 
meh1·ere von ß ey r i ch und von Vo r d a bei den Namen vor­
kommen. Es ucweise diess den Eifer , mit welchem nrnn 
s�it U an· an de die Schichten aufgeschlossen , .sich mit 
dem Studium der erhalt-0nen reichen Ernte befasst. Dabei 
sei jedoch billig \"Ol'llHszusetzen, dass sich die spätern Forscher 
gcuau zuerst über das von Hrn. ß a r r a n  d .e selbst Vollen­
dete unterrichten , bevor sie neue Nlimen bekannt maclten1 
um nicht gleicti vom Anfange die Synonymie zu verviel­
fiiltigen, wähl'end docn ihm fü1· das Verclienst des Auf­
schliessens billig eine Zeit für die Hcr;\usgabe gegönnt 
werden sollte. J edeofalls werde nun für die Publikatiorts­
Priorität möglichst gesorgt werdtn, indem bereits die e11stc 
Ta�el ß r n c h i o p o d c u für Hrn. Bar 1· a n  d c's Mittheilung 
in Jen „naturwissensclrnftlicher1 Ablwndlungcn{• in Ar­
beit scy. 

Nach einem voo der \\>�icsalpe auf 1lcm Daehstcingc­
bfrge \Tom 1. Fe'bruar datirteo llriefe an Hrn. ßcrgrnlh 
Haidin g e r, war Hr. Fr. S i mony am 29. Jänner neuer­
dings auf der Sl'itze des Dachsteins gewesen, gc1·ade iHt 

demselben Tage, wo in unserer V crsammluug seiner ge­
dacht, und vorausgesetzt worden war, dass er sich. mü g·­
llchcnveise wieder in der Gl�tscltcrwclt dieser H.cgion bc-· 
tinde. Er wa1· mit munchcrlei meteorologischen u. s. w. Bc­
ob11chtungeo beschäftigt, und gedachte noch sechs bis acht 

'J'age oben zu bleiben, woselbst er sich schon eine g:rn'l.c. 
W oclte aufhielt. Doch war ocuer Schnee gefallen untt dnhc1• 
die W andcrungcn bc:schwcrlich uud auch lllit Udalll' ver-


